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Vorwort         

 

2015 haben wir uns mit dem Projekt ĂSynergien vor Ortñ auf den Weg gemacht, die Zusammenarbeit zwischen 

Verwaltung und Zivilgesellschaft zu verbessern. Begonnen haben wir mit einer sehr umfassenden Untersu-

chung und Befragung zahlreicher Akteure vor Ort. So hat sich herausgestellt, dass in vielen Kommunen etwas 

sehr Grundsätzliches fehlt, mit dem wir nicht gerechnet hatten: der Überblick.  

Ob es sich um die Kinder- und Jugendarbeit, die Altenhilfe oder die Unterstützung für Geflüchtete handelte: In 

allen Bereichen hatten wir eine vergleichbare Ausgangslage. Doch das Wissen über größere und von der Kom-

mune finanzierte Akteure und ihre zentralen Angebote im jeweiligen Feld. Das Wissen über alle Angebote und 

vor allem kleinere Anbieter und Initiativen war an keinem zentralen Ort abrufbar. Dies macht es nicht nur für 

jene schwer, die Lücken und Überangebote identifizieren und eine gute Versorgung sicherstellen sollen, son-

dern natürlich auch für diejenigen, die diese Angebote am Ende erreichen sollen.  

Zunächst versuchten wir, das vielfältige Angebot durch eine zentrale Recherche und Aufbereitung transparent 

zu machen, was sich jedoch selbst in kleinen Kommunen als schwierig und zu aufwendig darstellte. Es kam da-

bei immer wieder die Frage auf, was die Anbieter denn selbst von diesem Aufwand hätten, ihre Daten 

bereitzustellen. Zudem wären die Daten in kürzester Zeit veraltet gewesen. Dennoch ist dies ein Weg, den wei-

terhin viele Kommunen beschreiten und an dessen Ende eine mit hohem Aufwand produzierte, gedruckte 

Broschüre steht, von der alle wissen, dass ihre Zeit sehr begrenzt ist.  

So entstand letztlich die Idee des Chancenportals: eine Plattform, auf der Akteure ihre Daten zu Angeboten und 

Leistungen selbst einstellen, pflegen und aktuell halten, um ihre Zielgruppen besser zu erreichen. Eine Platt-

form, die für Nutzer und Nutzerinnen attraktiv ist und die von der Kommune bereitgestellt wird, um einen 

besseren Überblick für die Planung des Feldes zu erhalten.  

Die Technik stellt die eine Seite der Medaille dar. Die andere ist das Verfahren, sie einzurichten und zu etablie-

ren. Hierfür wurde der Ihnen nun vorliegende Leitfaden geschaffen, der Sie bei diesem Prozess unterstützen 

und Ihnen wertvolle Tipps geben soll. 

Ich hoffe, dass Ihnen dieser Leitfaden den Ansatz des Chancenportals näherbringen und bei der Einführung 

eine gute Hilfestellung leisten kann.  

Alexander Koop  
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1 Einleitung 

Ob für Kinder und Jugendliche, für Familien oder für Senioren: In fast allen Kommunen gibt es eine Vielzahl an 

Angeboten unterschiedlichster Art. Diese reichen von der Betreuung und Beratung über Freizeitaktivitäten bis hin 

zu Möglichkeiten, sich selbst zu engagieren. Oft fällt es potenziellen Nutzern1 schwer, die für sie richtigen Anbieter 

zu identifizieren und geeignete Angebote zu finden. Es fehlt an Transparenz und anbieterunabhängigen Informa-

tionsquellen. Gleichsam fehlt es Anbietern und Planern an einem Überblick, um eigene Angebote anzupassen 

oder Lücken und Überangebote zu erkennen und entsprechend gegenzusteuern. 

Die Bertelsmann Stiftung hat sich dieses Themas angenommen und auf Basis von Erfahrungen in verschiedenen 

Kommunen mit dem CHANCENPORTAL eine Plattform entwickelt, die sie interessierten Kommunen oder Initia-

tiven zur Verfügung stellt. Im Mittelpunkt steht eine frei zugängliche Online-Plattform, die mit geringem Aufwand 

an die jeweiligen kommunalen Bedürfnisse angepasst werden kann.  

Der vorliegende Leitfaden bildet zusammen mit der kostenfrei zur Verfügung stehenden Online-Plattform ein Pa-

ket. Der Leitfaden erläutert, wie die Plattform an die konkrete Situation bei Ihnen vor Ort angepasst, und der 

Prozess zum Aufbau eines CHANCENPORTALS gestaltet werden kann. Aufgrund von Erfahrungen aus Kom-

munen, die sich bereits auf den Weg gemacht haben, werden die Voraussetzungen beschrieben, die einzelnen 

Schritte zum Aufbau beleuchtet und notwendige Ressourcen und Beteiligte benannt.  

Der Leitfaden richtet sich an alle Akteure aus Kommunalverwaltungen, Vereinen, Initiativen oder Anbietern, die 

Interesse haben, Transparenz in die Angebotslandschaft vor Ort zu bringen, Anbietende und potentielle Nutzende 

zusammen zu bringen und damit einen Beitrag zur mehr lokaler Lebensqualität zu leisten. Die folgenden Seiten 

bieten Ihnen eine praxisorientierte Einführung in den Aufbau eines CHANCENPORTALS. 

Das CHANCENPORTAL ist offen für verschiedene Zielgruppen. Ob Sie den Prozess zunächst für Kinder und 

Jugendliche, für Familien, Zugewanderte oder Senioren starten, hängt ganz von Ihren Bedarfslagen und Interes-

sen vor Ort ab. Entwickelt und getestet wurde die Plattform rund um Angebote für Kinder, Jugendliche und 

Familien. Daher stammen zahlreiche Beispiele im Leitfaden aus diesem Feld. Das Portal selbst bietet jedoch eine 

Plattform ganz unabhängig von Themen und Zielgruppen.  

Weiter gedacht bietet das CHANCENPORTAL im Prinzip auch die Möglichkeit, zielgruppenübergreifend die ge-

samte Angebotspalette einer Kommune abzubilden.  

 

  

                                                      

1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird im Leitfaden primär die männliche Form verwendet; die weibliche Form ist dabei jeweils mitein-
geschlossen. 
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2 Was ist das CHANCENPORTAL? 

Das CHANCENPORTAL ist eine im Auftrag der Bertelsmann Stiftung erstellte Internetplattform, die eine Übersicht 

der Angebote und Anbieter erzeugen soll. Sie erlaubt Anbietern, wie Vereinen, Stiftungen, Wohlfahrtsverbänden 

und öffentlichen Trägern, ihre Angebote und Leistungen in einer Stadt darzustellen, sodass diese schnell und 

einfach von Nutzern gefunden werden können. Ganz gleich, ob es um Angebote für Kinder und Jugendliche, für 

Familien, Senioren oder Geflüchtete geht - das CHANCENPORTAL schafft einen Überblick darüber, was es wo 

in einer Stadt gibt. Damit zeigt es auch, wo und für wen Angebote fehlen und wo und wann ein Überangebot 

herrscht. So erlaubt die Plattform zugleich, die Angebotslandschaft besser zu planen und die Anbieter unterei-

nander zu koordinieren. 

Das Portal überführt die Logik von Portalen und Suchmaschinen aus anderen Lebensbereichen in den kommuna-

len Kontext (Abbildung ) .  

Abbildung 1: Startseite des CHANCENPORTALS ï Desktop und Mobilansicht 

Zentrale Merkmale des CHANCENPORTALS: 

¶ Einfache Bedienung und Suche. Die Nutzung folgt den von anderen Portalen und Suchmaschinen 

bekannten Prinzipien der Suche und Verfeinerung von Ergebnissen, bis das passende Angebot ge-

funden ist.  

¶ Detaillierte Filterung. Anbieter und Angebote können nach Uhrzeit, Wochentag, Postleitzahl, Stadt-

teil, Kategorien etc. gefiltert werden, sodass eine sehr detaillierte Suche und Darstellung von 

Angeboten möglich ist.  

¶ Anwendbar für alle Zielgruppen. Das Portal ist themenübergreifend entwickelt worden und lässt 

sich damit auf alle Zielgruppen kommunaler Angebote anwenden. Es kann mit einer Zielgruppe ge-

startet und dann um weitere Gruppen erweitert werden. 

¶ Eingabe / Pflege durch die Anbieter selbst. Anbieter sind selbst verantwortlich, ihre eigenen An-

gebote einzustellen und aktuell zu halten. Es kommt also nicht zu Engpässen in einer zentralen 

Redaktion.  

¶ Freischaltung durch eine zentrale Redaktion. Im Sinne einer Qualitätssicherung kann die Redak-

tion die Anbieter und - je nach Wunsch und Einstellung der Plattform - auch die einzelnen Angebote 

freischalten. Beides ist möglich. 
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¶ Anpassbar in Erscheinungsbild, Name, Kategorien etc. Das Portal ist ein Aushängeschild der 

Kommune und kann optisch, begrifflich und inhaltlich an die Vorstellungen der Kommune angepasst 

werden.  

¶ Auswertung der Angebots- und Anbieterlandschaft für die Planung. Nicht nur für Anbieter und 

Nutzer ist das Portal äußerst hilfreich. Für die kommunale Planung bietet es zudem besondere Aus-

wertungsmöglichkeiten.  

¶ Auch mobil auf allen gängigen Smartphones nutzbar. Mobile Nutzung wird immer bedeutender. 

Das Portal ist nicht nur mit PC bzw. Notebook zu nutzen, sondern auch für die mobile Nutzung kon-

zipiert.  

¶ Übersetzbar in alle Sprachen. Damit vor Ort auch jene erreicht werden, die Deutsch nicht als Mut-

tersprache haben, lassen sich alle Texte auf dem Portal mit einem Klick in verschiedenste Sprachen 

übersetzen. 

¶ Kostenlose Software, die weiterentwickelt werden kann. Das CHANCENPORTAL ist eine Open 

Source und basiert auf TYPO3; es entstehen lediglich geringe Kosten für die Anpassung an die kom-

munalen Gegebenheiten und für das Hosting. Im Sinne der Gemeinnützigkeit der Bertelsmann 

Stiftung steht die Plattform der nicht kommerziellen Nutzung frei zur Verfügung und ist unter 

https://github.com/bertelsmannstift abrufbar. 

 

3 Warum ein CHANCENPORTAL? 

Weder Anbieter noch Planer und am wenigsten die potenziellen Nutzer können die Angebote ihrer eigenen Kom-

mune überschauen. Das hängt nicht zuletzt damit zusammen, dass jede Institution und jeder Anbieter eigene 

Wege oder Rhythmen zum Bekanntmachen der Angebote nutzt. Oft sind auch heute noch Programmhefte, Flyer 

oder Mund-zu-Mund-Propaganda die zentralen Informationsquellen. Im Ergebnis führt dies häufig dazu, dass kein 

optimales Matching zwischen Angebot und Nachfrage zustande kommt. Außer dem entstehen dadurch leicht 

Angebotslücken und Überhänge. 

Hier setzt das CHANCENPORTAL an. Es hat das Ziel, für alle Beteiligten die spezifischen Informationen zu An-

bietern und Angeboten in der Kommune anbieterunabhängig zu bündeln und für alle Interessierten transparent 

darzustellen. Dies führt dazu, dass Angebote:  

¶ mehr Interessierte erreichen können, wenn mehr Menschen sie wahrnehmen; 

¶ besser kommuniziert werden, wenn es im Internet eine zentrale Stelle gibt, auf der Anbieter und Nut-

zer zusammenkommen; 

¶ leichter zu planen sind, wenn Lücken und Überangebote transparent werden. 

Um zu verstehen, wie das Portal diese Ziele erreicht, lohnt ein Blick auf die Grundzüge der sogenannten Plattfor-

mökonomie. Plattformen können als moderne Marktplätze verstanden werden. Ihr Erfolg hängt, wie bei jedem 

Markt, vom Zusammenspiel der Anbieter und Nachfrager ab. Je mehr Anbieter ihre Angebote auf der Plattform 

einstellen, umso interessanter wird es für Nachfrager, die Plattform zu nutzen. Umgekehrt erhöht die Nutzung der 

Plattform durch mehr potenzielle Nachfrager die Notwendigkeit für Anbieter, auf der Plattform präsent zu sein. 

Der Begriff der Plattformökonomie beschreibt diesen sich selbst verstärkenden Prozess. 

Für das Portal bedeutet dies: Sobald eine ausreichend attraktive Zahl an Angeboten auf der Plattform eingestellt 

und dies bekannt ist, entsteht ein Sog, der den Kreis der Anbieter und Nutzer erweitert. Je mehr Personen das 

Portal entdecken und als erste Informationsquelle für Angebote in der Kommune nutzen, umso wahrscheinlicher 

wird es, dass Anbieter, die bislang nicht präsent waren, kurzfristig nachziehen und ebenfalls auf der Plattform 

https://github.com/bertelsmannstift


   | Seite 9 

 

präsent werden. Letztlich profitieren somit nutzende und anbietende wie auch planende Akteure in einer Ge-

meinde von einem CHANCENPORTAL. 

Für Nutzer 

Aus anderen Lebensbereichen ist das schnelle Auffinden unterschiedlicher Angeboten, verbunden mit der 

Chance, unkompliziert vergleichen zu können, nicht mehr wegzudenken. Diese Angebotstransparenz mit der 

Möglichkeit, qualifizierte Entscheidungen für das passende Angebot zu treffen, fehlt bei kommunalen Angeboten 

beispielsweise für Kinder und Jugendliche. Das CHANCENPORTALS bietet den zentralen Nutzen, dass sich 

Bürger über Angebote in ihrer Kommune informieren und die für sie passenden Angebote finden können.  

Für Anbieter 

Wer ein Angebot für Kinder, Jugendliche oder auch für Familien veröffentlicht, hofft, damit auf ein möglichst breites 

Interesse zu stoßen. Doch oft ist es schwierig, insbesondere neue Angebote bekannt zu machen oder über die 

bisherigen Teilnehmenden hinaus neuen Zielgruppen zu erreichen. Daneben fehlt häufig das Wissen, wann und 

wo andere Anbieter Ähnliches anbieten. Im Ergebnis kommt es zu Doppelungen und Überschneidungen mit der 

Gefahr, dass kein Angebot genügend Interessierte findet. Mit dem CHANCENPORTAL entsteht hier auch für 

Anbieter eine Transparenz mit der Möglichkeit, das Angebot abzustimmen oder bedarfsgerecht weiterzuentwi-

ckeln.  

Für Planer  

Planung bedarf eines Überblicks darüber, was vorhanden ist, was gesucht wird und was fehlt. Diese Daten sind 

normalerweise nur durch sehr aufwendige Erhebungen zu bekommen und abhängig vom Interesse der Anbieter 

an der Mitwirkung. Das CHANCENPORTAL liefert diese Daten quasi als Nebenprodukt und sorgt durch seine 

Vermittlungsfunktion dafür, dass die Anbieter interessiert sind ihre Daten einzugeben. Kommunale Planung erhält 

so eine neue, effiziente Informationsbasis mit direkt eingebauten Auswertungsmöglichkeiten, wie etwa der Dar-

stellung von Angeboten im Zeitverlauf oder in verschiedenen Ortsteilen, eingegebenen Suchbegriffen und der 

Zahl aufgerufener Angebote. 
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4 Ein Rundgang über die Plattform 

Das CHANCENPORTAL bietet verschiedene Funktionen für Nutzer, Anbieter, Redakteure und Planer.  

4.1 Funktionen für Nutzer 

Das Portal ist so gestaltet, dass Nutzer sich dort schnell und intuitiv zurechtfinden können. Die Startseite bietet 

einen schnellen Einstieg und zeigt aktuelle Angebote (siehe Abbildung 1). So können Besucher der Webseite auf 

den ersten Blick erkennen, welche Angebote zeitnah liegen. Sie finden die für Sie passenden Angebote, indem 

Sie Kategorien, Suchbegriffe oder Veranstaltungsorte in die Suchmaske eingeben. Darüber hinaus können sie 

weitere Suchkriterien nutzen, wie Zielgruppe oder Zeitraum, um entsprechende Angebote und Anbieter zu finden.  

Nutzer können sich die Ergebnisse als Liste oder auf einer Karte ansehen und aktuelle Angebote oder Anbieter 

auswählen (Abbildung undFehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.).  

 

Abbildung 2: Ansicht der Suchergebnisse als Liste   Abbildung 3: Ansicht der Suchergebnisse als Karte 

Die Angebote können anschließend mit ihren Detailinformationen angezeigt werden, so dass auf einen Blick Ort, 

Zeit, Inhalt, Bedingungen, Kosten, Ansprechpartner und Anbieter sichtbar werden. Die Angebote werden dabei 

auch mit Bildern oder Videos illustriert (Abbildung 4). 
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Abbildung 4: Angebotsseite im CHANCENPORTAL 

 

Um mehr Informationen über den Anbieter eines Angebots zu erhalten, können Nutzer sich die Anbieterseiten 

anschauen. Dort sind Informationen wie Kontakt und Öffnungszeiten hinterlegt und es werden weitere Angebote 

des Anbieters aufgelistet (Abbildung ). Nutzer können sich aber auch direkt alle Anbieter als Liste oder in einer 

Karte ansehen und sich über die Anbieterseite deren Angebote zeigen lassen. 

 

Abbildung 5: Anbieterseite im CHANCENPORTAL 
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Sowohl auf Desktoprechnern und Notebooks als auch auf den heute gängigen mobilen Geräten ist das Portal 

optimal zu nutzen (Abbildung 6). 

Das CHANCENPORTAL bietet folgende Funktionen für Nutzer:  

V Überblick über aktuelle Angebote 

V Suche nach Anbietern und Angeboten 

V Ansicht von Anbietern und Angeboten als Liste oder Karte 

V Ansicht von Detailinformationen über Angebote und Anbieter 

V Filterung nach Kriterien wie Datum, Uhrzeit, Stadtteil, Kategorien, Kosten, Barrierefreiheit etc.  

 

4.2 Funktionen für Anbieter 

Die Anbieter geben ihre Daten selbst ein und pflegen sie. Dafür können mehrere Personen einer Organisation 

eingebunden werden, die eigene Nutzerprofile haben (Abbildung 7).  

Abbildung 6: Mobile Ansicht des CHANCENPORTALS 
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Abbildung 7: Persönliche Profilseite eines Anbieters 

Über ihr Nutzerprofil, erstellen und pflegen Anbieter ihre Angebote. Dazu geben sie Informationen wie den Ange-

botsnamen, Kategorien, Zeiten und Adresse ein (Abbildung 8). Um die Informationen intern zu verfolgen, wird der 

Autor oder die Autorin des Angebots gespeichert. So kann innerhalb der Organisation und von den Redakteuren 

nachverfolgt werden, wer das Angebot erstellt hat. Zusätzlich gibt es die Möglichkeit, mehrere Angebote gleich-

zeitig über eine Excel-Schnittstelle hochzuladen. 

 

Abbildung 8: Erstellung eines neuen Angebots 

Abgelaufene Angebote bleiben in der Datenbank, sind aber nicht mehr öffentlich sichtbar, sondern werden auf 

der jeweiligen Anbieterseite als abgelaufen angezeigt. Anbieter können alle eigenen Angebote der Datenbank als 

Excel-Datei herunterladen und damit für die Erstellung eigener Publikationen oder auf der eigenen Webseite 

verwenden.  
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Das CHANCENPORTAL bietet folgende Funktionen für Anbieter:  

V Registrierung als Anbieter  

V Anlage und Bearbeitung des Anbieterprofils  

V Ein- und Bearbeitung inkl. Löschung aller Angebote (direkt über die Plattform oder per Excel-Schnittstelle) 

V Hinzufügung weiterer Nutzer der eigenen Organisation  

V Darstellung aktueller und vergangener Angebote auf der eigenen Anbieterseite 

V Export aller eigenen Angebote inkl. Beschreibungen als Excel-Datei 

V Automatische Benachrichtigung über Pflege eigener Angebote 

 

4.3 Funktionen für Redakteure 

Die Organisatoren des CHANCENPORTALS haben mit Redaktionsprofilen die Möglichkeit, Inhalte des Portals 

zu überprüfen und nachzusteuern (Abbildung 9). Je nach Einstellung des Portals können Redakteure entweder 

nur die Anbieter oder auch jedes Angebot einzeln freischalten.  

Im ersten Fall werden alle Angebote der freigeschalteten Anbieter direkt auf der Plattform veröffentlicht, im zwei-

ten muss jedes Angebot von der Redaktion gesondert freigeschaltet werden, bevor es für die Plattformnutzer 

sichtbar wird. In beiden Fällen werden die Angebote von den Anbietern eigenständig eingestellt und gepflegt und 

können von der Redaktion bearbeitet, gesperrt und auch gelöscht werden, beispielsweise, wenn Angaben gegen 

die Nutzungsbedingungen verstoßen. 

Das CHANCENPORTAL bietet folgende Funktionen für Redakteure:  

V Freigabe von Anbieter-Nutzerkonten nach der Registrierung 

V Freigabe, Sperrung und Bearbeitung aller Anbieter auf der Plattform 

V Freigabe, Sperrung und Bearbeitung aller Angebote auf der Plattform 

V Neuanlegen von Angeboten und Anbieterdaten 

V Vollständige Auswertungsfunktionen 
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Abbildung 9: Profilseite der Redaktion 

4.4  Funktionen für Planer 

Die Organisatoren des CHANCENPORTALS haben mit Planungsprofilen die Möglichkeit, die Inhalte des Portals 

zu analysieren und auszuwerten. Damit erhalten - neben den mit der Moderation und Administration der Plattform 

betrauten Redakteure - auch Mitarbeiter anderer Dezernate, Stellen oder Abteilungen vollen Zugriff auf die Aus-

wertungen, um diese für ihre eigene Arbeit nutzen zu können.  

Ein Planungsprofil bietet unter anderem Zugriff auf Click-Zahlen, häufig verwendete Suchbegriffe, einen Überblick 

über die Zahl der Angebote nach Stadtteil oder Postleitzahl sowie die Zahl der Angebote nach Kalenderwochen 

(Abbildung 10).  

Das CHANCENPORTAL bietet folgende Funktionen für Planer:  

V Vollständige Auswertungsfunktionen 

V Einsicht in aktuelle und vergangene Angebote  
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Abbildung 10: Auswertungen für die Planung und die Redaktion 

 

 
5 Voraussetzungen, um ein CHANCENPORTAL zu erstellen 

Für die Einführung und den Betrieb des CHANCENPORTALS bieten die Plattform und der vorliegende Leitfaden 

bereits wesentliche Grundbausteine. Gleichzeitig sind bestimmte Voraussetzungen und Ressourcen notwendig, 

um die Einführung und den Betrieb zu einem Erfolg zu machen. Das betrifft: 

1. die notwendigen Akteure und Kompetenzen, 

2. die benötigen zeitlichen und finanziellen Ressourcen sowie 

3. die Frage nach dem richtigen Timing für eine Einführung. 

5.1 Akteure, Kompetenzen und Aufwand 

Die Entwicklung und Etablierung eines CHANCENPORTALS bedarf verschiedener Personen und Kompetenzen. 

Zentral sind dabei die Rollen der verantwortlichen Fachkraft, die den Gesamtprozess steuert sowie die des Re-

dakteurs, die für die inhaltliche Entwicklung des Portals zuständig ist. Die einzelnen Rollen, ihre Aufgaben und 

notwendigen Kompetenzen sowie der benötigte zeitliche Umfang ihres Engagements werden im Folgenden näher 

erläutert.  

A. Politische Treiber, z.B. Bürgermeister, Dezernenten oder einflussreiche Personen aus der Zivilgesell-

schaft, die die Plattform intern und extern vorantreiben können.  

o Aufgaben: 

Á Bewerbung des Portals in Gremien und Gesprächen 
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Á Organisation von ideeller Unterstützung sowie finanzieller und personeller Ressourcen. 

Á Repräsentation der Ziele der Plattform 

Á Entscheidungsfindung zu speziellen Fragen 

o Kompetenzprofil: 

Á Starke Netzwerke 

o Aufwand: 

I. Vorbereitung: Im Wesentlichen ist die Bewerbung der Plattform Teil der gewöhnlichen 

Gremien- und Netzwerkarbeit, aber es kann mit einem zusätzlichen Aufwand von insge-

samt 8 bis 24 Stunden für einzelne Gespräche gerechnet werden. 

II. Einführung: Für die Bewerbung des Portals und Teilnahme an Workshops zur Entschei-

dungsfindung bei speziellen Fragen sollten rund zehn Stunden eingeplant werden. 

III. Betrieb: Hier ist von keinem zusätzlichen Aufwand auszugehen.  

 

B. Verantwortliche Fachkraft für Steuerung und Management der Einführung. Person, die mit der lei-

tenden Umsetzung / Steuerung des Projektes betraut ist. Sie sorgt v. a. für die Kommunikation mit 

Anbietern sowie in die eigene Organisation hinein und treibt Entscheidungsprozesse voran. 

o Aufgaben: 

Á Unterstützung sichern und Überzeugungsarbeit leisten - intern und extern  

Á Steuerung der thematischen Breite und ggf. Ausweitung des Portals  

Á Schnittstelle zwischen IT(-Dienstleister), Redaktion und Anbietern 

Á Koordination aller Akteure für die konzertierte Einführungsphase 

o Kompetenzprofil: 

Á Zugang zu Anbietern, Netzwerken und Entscheidungsgremien 

Á Grundverständnis von Internetplattformen und Plattformökonomie ï eigene Nutzungser-

fahrung reicht aus 

Á Motivation und Hartnäckigkeit, vor allem zu Beginn muss Überzeugungsarbeit geleistet 

werden 

o Aufwand: 

I. Vorbereitung: Vier bis acht Stunden pro Woche innerhalb der ersten Monate zur Vorbe-

reitung von Sitzungen und Gesprächen mit wichtigen Stakeholdern  

II. Einführung: Vier bis acht Stunden pro Woche über einen Zeitraum von etwa drei Monaten 

zur Klärung von Entscheidungsfragen und Gewinnung wichtiger Anbieter 

III. Betrieb: Eine bis zwei Stunden pro Woche für die laufende Steuerung und Evaluation 

 

 

C. Redaktionelle Betreuung der Plattform. Personen, die hier arbeiten, sind zentral verantwortlich für den 

operativen Betrieb der Plattform. Diese Aufgabe kann gut auf mehrere Kräfte verteilt werden 

o Aufgaben:  

Á Kommunikation mit Anbietern bezüglich deren Angebote. Kontinuierliche Teilnahmemo-

tivation herstellen und ggf. Nachhalten sowie für Fragen und Anregungen zur Verfügung 

stehen 

Á Freischalten von Anbieterprofilen 

Á Ggf. Einpflegen eigener Angeboten (je nach Stelle/Thematik) 

Á Punktuelle Prüfung von Angeboten hinsichtlich der Nutzungsbedingungen 

o Kompetenzprofil: 

Á Kenntnisse der Institutionen (Vereine, Initiativen, Stellen, Träger, etc.) und der Angebote 

im jeweiligen Themenfeld des CHANCENPORTALS. 

Á Technische Kenntnisse: Wer mit sozialen Medienplattformen und Verkaufsplattformen 

umzugehen weiß, kann das Portal auch problemlos redaktionell pflegen. 
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o Aufwand: 

I. Vorbereitung: Meistens sind die Redakteure in der Vorbereitungsphase noch nicht aktiv 

und werden erst nach der Entscheidung eingebunden. Wenn möglich sollte das frühzeitig 

im Prozess geschehen und kann dann auf rund eine bis zwei Stunden in der Woche für 

die Teilnahme an Gesprächen und Unterstützung der Leitung hinauslaufen.  

II. Einführung: 35 Stunden pro Woche über einen Zeitraum von etwa drei Monaten zur Ge-

winnung von Anbietern und Vorbereitung der Plattform 

III. Betrieb: Zwei Stunden pro Woche für die laufende Betreuung der Anbieter 

 

D. Administration der Plattform. Haus-IT oder externer Dienstleister.  

o Aufgaben:  

Á Organisation oder eigene Umsetzung des Hostings (zu den technischen Anforderungen 

siehe unten) 

Á Aufspielen der Software sowie  

Á Konfiguration der Plattform und Teilnahme an den ersten Workshops 

Á Einspiele Sporadischer Updates  

Á Unterstützung bei serverseitigen Performance- / und Zugangsproblemen 

Á ggf. Unterstützung der Redaktion und Steuerung beim ersten Anpassen des Plattform-

designs via TYPO3 

o Kompetenzprofil: 

Á Kenntnisse in TYPO3 und dem Aufsetzen einer Internetplattform 

o Aufwand: 

I. Vorbereitung: In der Regel Teilnahme an einem ersten Klärungsgespräch zur Umsetz-

barkeit etwa zwei Stunden 

II. Einführung: 16 Stunden für Teilnahme an Workshops, Aufsetzen und Konfiguration der 

Plattform, Unterstützung beim Import von Datensätzen 

III. Betrieb: Vier Stunden pro Quartal für Updates und Support 

 

E. Kommunikationsexperten/Öffentlichkeitsarbeit, für die Bewerbung der Plattform bei den Nutzern.  

o Aufgaben:  

Á Unterstützung bei der Entwicklung und Verbreitung von Kommunikationsprodukten 

Á Unterstützung der verantwortlichen Fachkraft 

o Kompetenzprofil: 

Á Kenntnisse und Verbindung zur lokalen Medienlandschaft 

Á Marketingerfahrungen 

o Aufwand: 

I. Vorbereitung: In der Regel nicht beteiligt 

II. Einführung: Zwölf Stunden für Teilnahme an Workshops, Anfertigung von Pressearti-

keln und Anpassung von Kommunikationsprodukten, Gespräche und Betreuung von 

Journalisten 

III. Betrieb: In der Regel nicht beteiligt  

5.2 Zeitliche und finanzielle Ressourcen 

Die Open-Source-Plattform und dieser Leitfaden wollen den Aufwand für den Aufbau und den Betrieb des  

CHANCENPORTALS so gering und gut planbar wie möglich machen.  

Für die Einführung des CHANCENPORTALS ist mit einem Zeitraum von sechs bis neun Monaten zu rechnen 

und mit einem Budgetbedarf von etwa 4.500 Euro. Für den laufenden Betrieb werden rund 2500 Euro pro Jahr 

benötigt. 
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Sowohl bei den zeitlichen als auch bei den finanziellen Ressourcen kann zwischen der Vorbereitung, der Ein-

führung und dem Betrieb unterschieden werden.  

a. Vorbereitung 

Bevor mit der konkreten Einführung begonnen werden kann, ist es wichtig, den notwendigen Rückhalt für das 

CHANCENPORTAL zu sichern und Steuerungsfragen zu klären. Je nach Thematik und Größe der Zielgruppe 

oder Kommune sollte hier mit Absprachen über einen Zeitraum von mindestens drei Monaten gerechnet wer-

den. Sachkosten entstehen bei der Vorbereitung nicht. 

Personalaufwand bei der Vorbereitungsphase:  

Wichtigste Akteure Geschätzter Aufwand 
 

Steuerung 4 ï 8 Std. pro Woche 

Politischer Treiber 8 ï 24 Std. insgesamt 

Weitere Akteure Geschätzter Aufwand 

Redaktion 1-2 Std. pro Woche 

Administration 2 Std. insgesamt 

 

b. Einführung 

Als Einführungsphase kann der Prozess von der Entscheidung, das CHANCENPORTAL etablieren zu wol-

len, bis zum Start der Nutzung durch interessierte Nutzer beschrieben werden. In diese Phase fällt die 

technische Einrichtung, die Anpassung der Plattform auf die eigenen Bedarfe, das Gewinnen von Anbietern 

zur Mitarbeit und das Bewerben der Plattform. Die Erfahrung zeigt, dass nach der Entscheidung für das 

CHANCENPORTAL ein Einführungsprozess in gut vier bis sechs Monaten geschafft werden kann. Für 

die Einführung ist mit 4.500 Euro an Kosten für die technische Umsetzung (inkl. Hosting für das erste 

Jahr) sowie zusätzlichen Mitteln für Werbung zu rechnen.   

Die folgende Tabelle zeigt aufgrund bisheriger Erfahrungen eine erste Schätzung des zeitlichen und  

finanziellen Aufwands für die technische Ausstattung und die Kommunikationsmittel:  

Zeitraum Was ist zu tun? Aufwand in PT 

(Personentagen) 

Kosten 

1 Woche Hosting und technischen Support beauftragen (intern oder extern) 

Annahme: Shared Hosting (mehrere Plattformen pro Server): 40 ú pro Monat  

Umsetzung von einem externen Dienstleister 

Volumen an Support (Plattform bekommt Standardupdates): 4 Std. pro Quartal 

 

0,5 PT Ab 2.500 ú / Jahr 

2 Wochen Anpassung der Plattform (Design, Kategorien, Texte, Nutzungsbedingungen 

etc.) 

 

3 PT 1000 ú 

1 Woche Schulung zur Nutzung der Plattform für die Redakteure 

Schulung: Halbtagesworkshop eines Beraters /einer Beraterin 

 

2 PT 1000 ú 

3 Wochen Voreintragung erster Angebote und Anbieter (Erstbefüllung, Testing) 

 

8 PT  

4 Wochen Ansprache von Anbietern (Email, Telefon, persönlich auf Veranstaltungen), Da-

teneingabe durch Anbieter und Unterstützung durch Redaktion 

 

50 PT  

2 Wochen Planung und Entwicklung der Kommunikationsmaßnahmen auf Basis beste-

hender Designvorlagen (Testimonial, Zeitung, Flyer etc.) 

Kosten für die Herstellung der Materialien, Schalten von Anzeigen 

 

4 PT 2000 ú  

3 Wochen Launch der Plattform in Begleitung durch Kommunikationsmaßnahmen 

 

10 PT  

Tabelle 1: Geschätzter zeitlicher und finanzieller Aufwand in der Einführungsphase 
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Personalaufwand: Der personelle Aufwand für die einzelnen Rollen in der Einführungsphase: 

Wichtigste Akteure Geschätzter Aufwand 

Redaktion 35 Std. pro Woche 

Administration 16 Std. insgesamt 

Steuerung 4-8 Std. pro Woche 

Kommunikation 12 Std. insgesamt 

Politischer Treiber 10 Std. insgesamt 

 

c. Betrieb 

Ist das Portal einmal gestartet, geht die Arbeit in den Regelbetrieb über. Es ist davon auszugehen, dass der 

Aufwand sich mit der wachsenden Erfahrung bei allen Beteiligten sukzessive reduziert. Letztlich scheint ein Ar-

beitsaufwand von 0,5 Personentagen pro Woche im laufenden Betrieb realistisch. Er hängt ab von der 

Größe der Kommune sowie der geplanten thematischen Breite und der Vielfalt der Akteure im Portal - dies sollte 

bei der Planung berücksichtigt werden. In vielen Kommunen bietet es sich an, die Koordinationsaufgaben mit den 

Anbietern bei der verantwortlichen Stelle für bürgerschaftliches Engagement und Bürgerbeteiligung anzusiedeln. 

Diese können oft schon auf breite Akteursnetzwerke mit Verbänden, Vereinen, Initiativen und der Stadt zurück-

greifen und die stehen ohnehin regelmäßig in Kontakt mit relevanten Anbietern. Unabhängig davon ist zu 

bedenken, inwieweit das CHANCENPORTAL zumindest mittelfristig andere Informationsangebote ablösen kann. 

Wenn beispielsweise Broschüren oder andere Internetseiten nicht mehr regelmäßig gepflegt werden müssen, 

kann das Portal schnell für die Einsparung von Ressourcen sorgen. Voraussetzung dafür ist, dass es die not-

endige Akzeptanz und Verbreitung unter Anbietern und Nutzern gefunden hat. Die Sachkosten für Hosting und 

Support liegen erfahrungsgemäß bei 2.500 Euro im Jahr.  

Personalaufwand im laufenden Betrieb: 

Wichtigste Akteure Geschätzter Aufwand 

Redaktion 2 Std. pro Woche 

  

Weitere Akteure Geschätzter Aufwand 

Steuerung 1-2 Std. pro Woche 

Administration 4 Std. pro Quartal 

 

5.3 Timing und politischer Rückhalt 

Neben der Frage nach den notwendigen Ressourcen hängt die Einführung des CHANCENPORTALS auch von 

der politischen Unterstützung und vom Timing ab. Es ist hilfreich für die Einführung und Umsetzung des Portals 

eine langfristige politische Rückendeckung zu haben. So sollten keine Kommunalwahl und kein Personalwechsel 

an der Spitze der Organisation anstehen. Ist das Portal einmal etabliert, nimmt der Stellenwert der Unterstützung 

ab, da es dann in die kommunale Praxis übergeht.  
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6 Schritt für Schritt zum CHANCENPORTAL 

Im folgenden Kapitel wird erläutert, wie das CHANCENPORTAL aufgesetzt und etabliert werden kann ī von der 

Konzeption bis zur kontinuierlichen Datenpflege. Die Abbildung zeigt eine Übersicht der notwendigen Schritte und 

der hauptsächlich Beteiligten:  

 

Abbildung 13: Die einzelnen Schritte und zentralen Zuständigkeiten zur Erstellung des CHANCENPORTALS 


